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In Godesberg sind der Führer

Großdeutschlands und der Premier  Eng¬
lands dabei, ein Gebilde zu liquidieren , das
vor 20 Jahren Lüge und Haß erstehen ließen.
Die Prager Gewalthaber mußten sich den
englisch-französischen Vorstellungen beugen.
Damit wäre nun für einen verantwortungs¬
bewußten Staatsmann , wie Herr Be ne sch
seit 20 Jahren benannt wird, die Einsicht
ratsam,  endlich seine bolschewisterten
Mordbandcn zur Ordnung zu rufen. Aber
während die ganze Welt voll Zuversicht und
Hoffnung der abschließenden Besprechung der
beiden Staatsmänner entgcgensteht, tobt der
rote Janhagel in der Tschecho-Slowakei i n
verstärkter Wut  weiter . Durch die
-Straßen Prags  ziehen die aufgepeitschten
Massen der Kommune. Jetzt wirkt sich der
Besuch Dimitrosfs  aus . der vor einigen
Tagen noch an der Moldau weilte und seine
Bürgerkricgsweisungen erteilte. Flugblätter
Hetzen das Volk gegen Deutschland
ans. Daß dabei Frankreich und England des
„Verrats an Prag " bezichtigt werden, wun¬
dert bei der naiven und unaufgeklärten Ein¬
stellung dieser Jrregeführten niemand mehr.
Auf dem Hradschin aber sitzt Herr Benesch
und sieht sein Steuer aus der Hand gleiten.
Nachdem er den Gefährten vieler bedenklicher
Abenteuer! H o d z a, ziehen ließ, taucht neben
ihm der getreue Anbeter Moskaus auf , der
Generalstabschef Sirovy.  Haß regiert die
Stunde Pragsl Der brutale und gelehrige
Schüler der roten Armee Sirovy scheint be¬
reit Lu sein, das tschechische Blut - und
Schreckensrcgiiuent zu einem fürchterlichen
Ende zu führen.

Nachdem in einigen Grenzorten ratlose
tschechische Grenzposten das Zwecklose ihres
Tobens eingesehen hatten , sind gestern diese
Stellen wieder durch bolschewistisch verseuch¬
tes Militär besetzt worden. Und wieder
herrscht blutiger Terror im sudetendeutschen
Raum . Wieder walzen Tanks gegen Deutsche
und schlagen Geschoßgarben in flüchtende
Menschen, die nur Friede und Ruhe suchen.
Aller selbstloser Einsatz der  SDP .-
Ordner,  mit friedlichen Mitteln die Ord¬
nung ausrecht zu erhalten , ist damit ver-
gebens.

Dabei versuchen diepolnischcu und u n-
ga rischen  Beauftragten der Regierung
Benesch begreiflich zu machen, daß selbstver¬
ständlich auch ihre vergewaltigten
Volksgruppen  nunmehr die tschechischen
Fesseln lösen würden, wenn es sein muffe mit
Gewalt.

Der tschechische Deserteur aus dem Weltkrieg,
General Sirovy . duldet weiter das blutige
Massaker gegen Deutsche, Ungarn, Polen und
Slowaken. Noch wissen wir nicht, welch neue
Greueltaten diese „Nacht der Ungewißheit"
bringen wird. Die Not und derJam-
mer 'der Verfolgten schreit zum
Himmel.  Sie müssen zusehen, wie Brücken
und öffentliche Gebäude mit Dynamit geladen
zur Vernichtung vorbereitet werden. Gegen
diese bolschewistischen Horden ist die Prager
Regierung jetzt völlig machtlos  gewor¬
den!

Es erhebt sich bei der Betrachtung dieser
neuenLagedie  Frage , ob trotz der Prager
Kapitulation noch zweiter zugesehen werden
kann, wie Millionen 'wehrloser Menschen einer
fürchterlichen Gefahr ausgesetzt sind?

Das deutsche Volk und mit ihm die gesamte
zivilisierte Welt hofft sehnlichst, daß die Pra-
ger Eiterbeule re st los beseitigt
wird. Solange noch ein Benesch oder Menschen
seiner Geistesrichtungauf dem Hradschin regie»
ren, wird hussitischer Haß Europas
Friede bedrohen!  Nao , ostm

Tschechische Armee aus Nesehl
irrsinnige Lekisksrsisn in rsklrsisksn Orten / öisksr 16 Personen getötet

Eger,  22 . September. Die tschechische
Armee erhielt am Donnerstagnachmittag
von Generalstabschef Kreja den Befehl, mit
allen verfügbaren Waffen sofort in die
sudeteudeutscheu Grenzgebiete
einzumarschieren  und sie bis auf das
letzte Dorf zu besetzen. Nachmittags gegen
4 Uhr drangen die ersten Panzerwagenkolon¬
nen in die sudetendeutschen Orte Königs¬
berg, Falkenau, Graslitz, Reudek, St . Joa¬
chimsthal, Weipert und andere ein, in denen
bekanntlich überall Ordner der Sudetendeut¬
schen Partei den Ordnungsdienst übernom¬
men hatten, nachdem die Polizei sich kampf¬
los zurückgezogen und die Waffen nieder¬
gelegt hatte. In den Orten herrschte bis vier
Uhr nachmittags eine außerordentlich be¬
wegte Freudenstimmungüber die errungene
Freiheit. Die Bevölkerung hatte die Städte
beflaggt und die Häuser festlich geschmückt.

Aus den Panzerautos wurde ohne jede
Warnung und Vorankündigung sofort hef¬
tiges Maschinengewehrfeuereröffnet, durch
das zahlreiche Stratzeupassanten getroffen
wurden. So wurden in Herzogenreuth zwei
Personen,  sudetendeutsche Ordner, im
Ortseingang von Königsberg zwei Männer
und eine Frau, auf der Straße von Falkenau
nach Zwodau vier sudctendeutsche Ordner,
in Graslitz drei sudetendeutsche Ordner, in
Weipert ein sudctendeutschen Musiker er¬
schossen.  Bei Obcrlohma wurden zwei
sudctendeutsche Ordner und eine Frau durch
Schliffe aus Panzerwagen ermordet. Das sind

16 Vlutopfer in drei Stunden nur allein im
Bezirk des Egerlandes. Das tschechische Mili¬
tär befindet sich auf dem Vormarsch auf
Eger mit der Absicht, noch im Lause der
Nacht Franzensbad und Asch wieder zu be¬
setzen.

In Eger sind in aller Eile die Aus¬
schmückungenan den Häuser«, die Auslagen
in den Schaufenstern entfernt und die Fahnen
wieder eingezogen worden. Am Abend zeig¬
ten sich wieder Mitglieder der „Roten
Wehr"  auf der Straße, um zusamme» mit
inzwischen wieder aufgetauchteuGendarmen
den Polizeidienst wieder aufzunehmen. Es
kam dabei zu Schießereien, di« zur Stunde
noch andauern. Nach den bisherigen Mel¬
dungen sollen dabei insgesamt neun Per¬
sonen verwundet  worden sein. Nähere
Feststellungenließen sich noch nicht treffen,
da inzwischen der Telephonverkehr mit Eger
wieder unterbrochen ist.

Der Bevölkerung hat sich «ine ungeheure
Erregung bemächtigt, da sie für die kommende
Nacht das Schlimmste befürchtet.
Es handelt sich ohn« Zweifel um eine Rache¬
aktion des tschechischenMilitärs wegen der
Vorgänge des heutigen Tages, insbesondere
wegen des Hissens der Hakenkreuzfahnen und
der nationalen Umzüge in fudetendeutfchen
Grenzorten, sowie der Entwaffnung tschechi¬
scher Gendarmen in einer Reihe von Orten,
die bekanntlich ohne jede Gewaltanwendung
von waffenlosen Ordnern vorgenommen
wurde.

Reue Besprechungen Mler-Gamberlain
'Ooössbsrs in öus Keils k.ickt cier Weitpolilik seiüekt

Godesberg, 22. September . Der Blick der
ganzen Welt ist aus Godesberg gerichtet, wo
heute die neuen Besprechungen zwischen dem
Führer  und Reichskanzler und dem bri¬
tischen Premierminister  beginnen.
Die kleine Stadt ist Plötzlich in daS Helle
Licht der Weltpolitik gerückt. Als Stätte die¬
ser zweiten Begegnung Adolf Hitlers und
Neville Ehamberlains , von der die Welt
schicksalswendende Entscheidungen erwartet,
wird Godesberg in die Geschichte unseres
Volkes und ganz Europa eingehen. Menschen
aus allen Gauen find hierher geströmt, um
diesen denkwürdigen Tag unmittelbar mit-
zuerleben. Ganz Godesberg hat reichen Flag¬
genschmuck angelegt. Von schlanken Masten
wehen Hakenkreuzbanner und Union Jacks
zum Willkommengruß für den Führer und
seinen britischen Gast.

Ein herrlicher Morgen überstrahlt die be¬
zaubernde Rheinlandschaft und öffnet die
Sicht auf das andere Ufer des Stromes mit
den ragenden Kuppen des Siebengebirges.
Singende Kolonnen marschieren durch die
Straßen . Auf dem Rhein ziehen Schlepper,
von denen die Schiffsleute nach dem festlich
geschmückten Godesberg hinüberschauen. Drü-
den. jenseits des Rheins , steht man auf der
stolzen Höhe des Petersberges das Hotel, in
dem der britische Gast wohnen wird , und
von besten Dach die Fahnen im Morgen¬
winde wehen. Auch auf dem Rheinhotel Drec-
sen in Godesberg, in dem der Führer wohnt,
flattern Hakenkreuzfahnen und Union-Jacks.
Vor dem Nheinhotel. besten Außensront mit
Fahnen und Girlanden geschmückt ist. hat
sich eine erwartungsfrohe Menge gesammelt.

Godesberg,  22 . September. Der Füh¬
rer  und Reichskanzler traf heute um 16 Uhr
mit dem Sonderzug auf dem Bahnhof Go¬
desberg ein. Als der Führer den Sonderzug
auf dem Bahnhof Godesberg, der mit Fah¬
nentuch und frischem Grün festlich ausge¬
staltet war, verließ, brauste ein vieltausend¬
stimmiger Chor von Heilrufen auf. Mit dem
Führer trafen ReichsaußenministervonRib-
bentrop, Reichsminister Dr. Goebbels, Reichs-
Pressechef Dr. Dietrich, Reichsführer ff
Himmler, die Reichsleiter Bormann und
Bouhler, ff -Gruppenführer Schaub und
Staatssekretär Hanke in Godesberg ein.

Adolf Hitler wurde bei feiner Ankunft auf
dem Bahnhof von den Gauleitern Grohä
und Terboven, dem Chef des Protokolls , Ge¬
sandten Freiherrn von Doernberg, General-
major Bodenschatz, ff -Obergruppenführer
Weitzel und SA .-Obergruppenführer Knick-
mann begrüßt und schritt dann unter den
Klängen des Präsentiermarsches die auf dem
Vorplatz angetretne Ehrenkompanie
der Neichsluftwafse und ff -Leibstandarte
Adolf Hitler ab.

Eine Woge stürmischer Begeisterung gibt
dem Führer das Geleit auf seiner Fahrt
durch die Stadt . Zehntausende säumen die
Straßen , schwenken Hakenkreuzfahnen und
jubeln dem Manne zu, von dem man weiß,
daß er den Scki betende utschen die
Besreiungbringt.  wie er sie auch den
Volksgenossender Ostmark erkämpft hat . So
begleitet den Führer die herzliche Kund¬
gebung der Bevölkerung bis zum Rheinhotel
Dreesen, wo ihn der Trommelwirbel der
Ehrenwache begrüßt. Der Führer besichtigte
dann die besonders hergerichteten Räume,

in denen in wenigen Stunden die zweite
Unterredung mit dem britischen Premier¬
minister Neville Ehamberlain  stattfin¬
den wird, und begab sich darauf in seine
im ersten Stock des Hotels gelegenen Wohn-
räume.

Ehamberlains Meiler Slug
London,  22 . September. Ministerpräsi¬

dent Ehamberlain  hat um 16.47 Uhr
vom Flugplatz Heston aus die Reise nach
Godesberg angetreten. In Begleitung des
Premierministers befinden sich Mister Wil¬
liam Strang,  der Leiter der Mitteleuropäi¬
schen Abteilung im Foreign Office, Sir
Horaee Wilson  und Sir William Mal-
ki n, Berater im englischen Autzenamt, sowie
Mister Humphrey Davies.  der Privatsekre¬
tär des Ministerpräsidenten.

Der Premierminister , der etwa eine Stunde
vorher Downingstreet Nr . 10 verlassen hatte,
wurde in White-Hall von einer großen Men¬
schenmenge begrüßt , die in die Hände klatschte
und ihm lebhaft zuwinkte. Auf dem Flug¬
platz Heston hatten sich zur Verabschiedung
des Ministerpräsidenten der deutsche Ge¬
schäftsträger Dr . Kordt  und Gesandt¬
schaftsrat Baron von Selzam  eingefun¬
den, die dem Ministerpräsidenten einen glück-
lichen Flug wünschten. Auch der französische
Botschafter in London, Eorbin , war zugegen.

Das Flugzeug, das Ehamberlain nach
Köln brachte, ist eine Super -Lockheed-Ma-
schine, die am letzten Sonntag einen Rekord¬
flug von London nach Stockholm durchge¬
führt hat . Die Maschine wird von Comman¬
der E. G. L. Robinson und Commander
D. S . King gesteuert. Eine zweite Maschine
wird dem Premierminister bis Köln das Ge¬
leit geben.

Kurz bevor Ehamberlain das Flugzeug be¬
stieg, erklärte er: „Eine friedliche Lösung des
tschecho-slowakischen Problems ist eine wich¬
tige Vorstufe zu einem besseren Verstehen
zwischen dem britischen und dem deutschen
Volke, und das ist wiederum ein unentbehr¬
liches Fundament für den Frieden . Mein
Ziel ist der europäische Frieden , und ich
hoffe, daß diese Reise den Weg öffnen möge,
um dieses Ziel zu erreichen."
In Köln eingetroffen

Der britische Premierminister Sir Neville
Ehamberlain traf heute mit seinen Mitarbei-
tern zur vorgesehenen Zeit um 12.30 Uhr auf
dem Flughafen Köln  ein . Zu seinem
Empfang hatten sich der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  mit dem
Staatssekretär Freiherrn v. Weizsäcker,
der britische Botschafter in Berlin , Sir Ne¬
ville Hender son,  der deutsche Botschafter
in London Dr . von Dirksen  sowie der
Ghef des Protokolls Gesandter Freiherr von
Doernberg eingefunden. Im Aufträge des
Führers begrüßte der Neichsminister deS
Auswärtigen den britischen Regierungschef
und hieß ihn auf deutschem Boden willkom¬
men.

Nach Abschrecken der Ehrenkompanie der ff
trat Herr Ehamberlain in Begleitung des
Neichsaußenmiliistcrs unter den Klängen der
englischen Nationalhymne im Kraftwagen die
Fahrt zum Hotel Petersberg in Königs¬
winter  an , wo er für die Dauer seines
Aufenthaltes als Gast des Führers wohnt.
Ehamberlain in Königswinler

Der britische Premierminister ist heute
mittag um 13.53 Uhr zusammen mit Reichs«
außenminister von Ribbentrop im Kraft-
wagen von Köln kommend aus dem Peters¬
berg eingetrosfen und im ..Kurhotel " ab¬
gestiegen. während der Posten der ff -Stau-
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darte Brandenburg Präsentierte und die
Trommelwirbel des Spielmannszuges er¬
tönten.

Die Menschenmenge bereitete Chamber»
lain vor dem Hotel freundliche Willkom¬
menskundgebungen, für die der Premier¬
minister. nach allen Seiten hin lächelnd grü-
ßend. dankte. Er begab sich dann , begleitet
vom Chef des Protokolls . Gesandten Frei-
Herrn von Doernberg. in das Hotel, wäh¬
rend Neichsaußenminister von Ribbentrop
zum Nheinhotel Dreesen zurückfuhr, unter
erneuten Heilrufen der Spalier bildenden
Bevölkerung.

Premierminister Chamberlain , der einen
außerordentlich frischen Eindruck machte, er-
klärte wenige Minuten nach seiner Ankunft
dem Sonderberichterstatter des DNB., daß
sein Flug sehr interessant und von bestem
Wetter begünstigt gewesen sei. „Sehr beein¬
druckt/ so sagte er dann , „hat es mich wieder,
wie herzlich die deutsche Bevölkerung mich
bewillkommnet hat . Diese Kundgebungen der
Bevölkerung haben mich sehr er¬
freut/

Staatssekretär Freiherr von Weizsäcker
und der deutsche Botschafter in London, von
Dirksen, fuhren unmittelbar , nachdem sie die
den Premierminister begleitenden englischen
Gäste zum Petersberg gebracht hatten , nach
Bad Godesberg. Die engste Begleitung
Chamberlainz nahm, nachdem sie sich von
der Reise etwas erfrischt hatte , im Speise¬
zimmer des britischen Ministerpräsidenten
unter sich das Frühstück ein.
Chamberlain vom Führer empfangen

Der britische Premierminister mit seinen
Mitarbeitern traf , geleitet vom Chef des
Protokolls. Gesandten Freiherrn von Doern¬
berg, um 16 Uhr im Rheinhotel Dreesen in
Godesberg ein. Der Führer  empfing seinen
britischen Gast am Eingang des Hotels und
geleitete ihn in das im ersten Stock gelegene
Konferenzzimmer. Sodann wurden die genau
vor einer Woche auf dem Obersalzberg be¬
gonnenen Besprechungen zwischen Adolf Hit¬
ler und dem britischen Premierminister wie¬
der ausgenommen.

Die Besprechungen waren um 19.15 Uhr
beendet. Sie werden am Freitagvormittag
in Godesberg fortgesetzt.
Die Rückfahrt ins Hotel

Chamberlain kehrte auf dem gleichen
Wege auf den Petersberg zurück. Auf der
Rhempromenade harrten noch Hunderttau.
sende, die den Ausgang der Besprechung ab¬
warteten und die Rückfahrt des britischen
Premierministers mit freundlicher Anteil¬
nahme begleiteten. Der britische Staats-
mann bestieg wieder die Fähre , die ihn über
den Rhein brachte, auf dem nun in der
Dunkelheit die grünen und roten Positions¬
lampen vieler Rheinschiffe aufleuchten. Von
Dollenberg aus , auf dem rechten Rheinuser,
fuhr Premierminister Chamberlain im Kraft,
wagen über die herrliche Autostraße auf
den Petersberg.

„Godesberg- das Ariti-Nersailles-
Berlin , 22. September . Die zweite Zu¬

sammenkunft des Führers und Reichskanz¬
lers mit dem britischen Premierminister
Chamberlain in Godesberg findet jetzt schon
den ersten Niederschlag in der Weltpresse.
Von der römischen  Presse wird diese
weltgeschichtliche Begegnung sehr treffend mit
dem einen Satz gekennzeichnet„Godesberg ist
das Anti-Versailles", womit klipp und klar
gesagt wird, dasi das Versailler Dik-
tat,  das sür eine Ewigkeit Bestand haben
sollte, schon nach nur zwanzig Jahren voll¬
kommen zu einem Fetzen Papier  gewor-
den ist. Rom ist übrigens nach wie vor auf
Grund der Losung des Duce für eine voll¬
ständige Lösung. Vermerkt wird auch, daß
der britische Botschafter in Rom, Lord
Perth,  dem italienischen Außenminister
Gras Ciano  einen Besuch abgestattet hat.

Mit besonderem Interests sieht man natür-
lich auch in England und Frankreich
nach Godesberg. Die englische  Opposition
rührt sich bereits und nimmt vor allem gegen
die Forderungen von Polen und Ungarn -in
bezug aus die Abtrennung der Gebiete dieser
Volksgruppen in der Tschechei Stellung . Auch
die Budapester  Presse hebt in ihren
Kommentaren die weltenstürzende Bedeutung
dieser Zusammenkunft hervor, denn es wird
hier von „einem Wendepunkt der Nachkriegs¬
geschichte' geschrieben. Die Budapester Regie-
rung hat übrigens ebenfalls wie Polen einen
Schritt auch in Prag unternommen.

Lord Salifax zur LbamberlainMise
Glückwünsche für diese Friedensmission
London, 22. September. Außenminister

Lord Halifax  gab am Donnerstag Presse.
Vertretern gegenüber eine Erklärung ab, in
der er zunächst der Ueberzeugung Ausdruck
gab, daß jeder dem Premierminister Cham¬
berlain sür seine entschlossene Friedensmission
Glück wünsche. Gleichzeitig wolle er die Oef-
fentlichkeit ersuchen, keine voreiligen Schlüsse
zu ziehen und abzuwarten , bis der Premier¬
minister in der Lage sein würde, dem Lande
den vollen Tatsachenverhalt  mit-
Meilen.

Es herrscht praktisch Anarchie
kevölksrnnA äer Inäustriegebielo in Oekskr/ Ziekerkoit von Litzenlum unci lieben nickt metir goivskrloistot

Karlsbad,  22 . September . Die Lage
im gesamten sudetendeutschen Gebiet ist am
Donnerstagmittag völlig uneinheitlich. Die
Tschechen haben an einzelnen Stellen Grenz¬
orte geräumt und aufgegeben, insbesondere
solche, die in Grenzvorsprüngen liegen und
Vom deutschen Gebiet umschlossen sind. Fer¬
ner haben sie Teile der ersten Befestigungs¬
linie gesprengt. Die Detonationen der Spren¬
gungen wurden im deutschen Grenzgebiet an
vielen Stellen gehört. An anderen Stellen
dagegen ist erneut tschechisches Militär ein¬
getroffen und sind Geschütze und Maschinen¬
gewehre in Stellung gebracht worden. Unter
den Offizieren herrscht ebenso wie unter den
Anführern der in Heeresuniform ge¬
steckten roten Wehr  und der Gendar¬
merie völlige Kopflosigkeit. Es weiß niemand
mehr, ob man den Befehlen aus Prag über¬
haupt noch gehorchen solle, da es völlig sinn¬
los sei, die Sudetendeutschen weiter zu ter¬
rorisieren und sie an der Uebernahme der
Macht zu hindern . Offiziere und Gendarme¬
riebeamte erklären ganz offen, daß dadurch
die Lage der Tschechei nur noch verschlechtert
werden könne.

In den Industriegebieten dagegen Hetzen
die Kommunisten  mit allen Mitteln
zum bewaffneten Widerstad. Plünderungen
von Wohnungen und Häusern habe» sich in
der letzten Nacht zu vielen Hunderten ereig¬
net. Die Sicherheit des Eigentums
und des Lebens ist in keiner Weise mehr ge¬
währleistet. Es herrscht praktisch Anarchie.

Die Einwohnerschaft der Orte wartet
sehnsüchtig darauf , ausdemReichHilfe

zu erhalten . Immer wieder hört man die
Frage : Wann denn das Sudetendeutsche
Freikorps einmarschiere, die Orte besehe und
so wieder Recht, Sicherheit und Ordnung
schaffe? Man befürchtet in den Jndustrie-
gegenden, insbesondere in den Gebieten von
Brüx , Dux, Saaz , Reichenberg, Gablonz,
Komotau, für die kommende Nacht schwere
kommunistische Terrorakte , insbesondere
Brandstiftungen,  für die Kommuni¬
sten schon jetzt, teeilweise von Beamten und
Militär unterstützt, alle Vorbereitungen ge¬
troffen haben. Bereits in der letzten Nacht
wurde bei Warnsdorf der Versuch gemacht,
mit Benzinfässern den großen Grenzwald in
Brand zu stecken. Glücklicherweise gelang es,
das Feuer im Laufe einer Stunde zu löschen.

Das gesamte Gebiet von Asch bis ein¬
schließlich Franzensbad ist von tschechischen
Gendarmeriebeamten und Militär völlig ge¬
räumt . Sudetendeutsche Ordner haben den
Ordnungsdienst übernommen. 306 Mann
Gendarmerie, Soldaten und Beamte stellten
sich in verschiedenen Trupps morgens an der
Reichsgrenze den deutschen Beamten und
baten, entwaffnet und interniert zu werden,
da es nicht mehr möglich sei, in die Tsche¬
chei zurvckzugelangen. Sie wurden nach
Plauen in ein Internierungslager überge¬
führt.

Blutiger Terrorakt in Weipert
Als die Bevölkerung von Weipert, froh,

des unerträglichen Druckes ledig zu sein,
einen Freudenumzug machte, um sich an der

Grenze mit der Bevölkerung von Bärenstein
zu verbrüdern , warf ein tschechischer Beamter
ohne jeden Anlaß eine Handgranate
mitten in die Volksmenge.  Die
Folgen waren furchtbar . Man hörte Hunderte
von Metern weit das Schreien und Wim¬
mern der Schwerverletzten. Sudetendeutsch«
Turner gingen sofort zum Gegenangriff vor,
um den Verbrecher unschädlich zu machen.
Es entwickelte sich darauf eine Schießerei, bei
der es auf beiden Seiten Tote und Verletzte
gab. Am frühen Nachmittag sind jedoch ge¬
naue Einzelheiten noch nicht feststellbar.
Ueber Weipert liegt eine Rauchwolke, so daß
anzunehmen ist, daß Gebäude in Brand ge¬
steckt worden sind.

Feuerüberfall auf Seifhennersdorf
In der Nacht zum Donnerstag konnten di«

Einwohner von Seifhennersdorf von sude¬
tendeutschem Gebiet her nach 1 Uhr vier
schwere Detonationen  von Spren¬
gungen hören. Die Sprengungen sind in
etwa 150 Metern Entfernung von der Neichs-
grenze ausgeführt worden. Die gesamte Ein¬
wohnerschaft wurde aus dem Schlaf auf¬
gestört. Kaum waren die Explosionen be¬
endet, als auf den sächsischen Grenzort Seif¬
hennersdorf ein regelrechter Feuer¬
überfall  durch die Tschechen eröffnet
wurde. Von der Grenze aus beschossen di«
Tschechen den Seifhenncrsdorfer Gasthof
„Fleck", in dem die deutschen Grenzbeamten
ihre Wache haben. Die deutschen Grenzbeam¬
ten, die sich zum Teil auf Streife oder auf
Wachposten befanden, erwiderten das Feuer.

Neues tMWches Kabinen Sirevn
kegisrung Hoära „korporatives IMsüeä " / Xrokta zviecier^ ukenminister

Prag,  22 . September . Das neue Prager
Kabinett seht sich wie folgt zusammen: Mini¬
sterpräsident: Sirovh;  Außenminister
Krofra;  Finanzen : Kalfus;  Unifizie-
rungsmimster : Dr . Josef Frie;  Schul¬
wesen: Schub « t ; Inneres : Cernh,  bis¬
her Landespräsident für Mähren ; Gesund¬
heitswesen: Professor Mentl;  Handel und
Gewerbe: Janaeek;  Post - und Telegra¬
phenwesen: Dunovskh;  Justizwesen : Dr.
Fajnor;  Eisenbahn - und Verkehrswesen:
Kamenicky;  Oeffentliche Arbeiten: Gene¬
ral Rosal;  Landwirtschaft Reich ; So¬
ziale Fürsorge : DH oral.

Sirovh , Krofta und Kalfus sind Minister,
alle übrigen sind Sektionschefs, also nur Be¬
amte. Minister ohne Portefeuille sind: Peter
Zenkl (Oberbürgermeister von Prag ), B u-
kovskh (Sokolführer ), Vavrecka (der
vor kurzem mit der Leitung des Agitations¬
ausschusses der Regierung betraute Bata-
GeschäftSsührer, jetzt ebenfalls ohne Porte¬
feuille).

Wie weiter verlautet , ist das gesamte bis¬
herige Kabinett Hodza als „politisches Komi¬
tee" mit dem bisherigen Ministerpräsidenten
ebenfalls in das Kabinett ausgenommen. Die
Einsetzung des Kabinetts Sirovh erfolgte
durch Handschreiben des Staatspräsidenten
Benesch.

Wag eia SmnkeW
Wie es zum Rücktritt des Kabinetts Hodza

kam
Prag,  22 . September . Wie wir erfahren,

ist die tschecho-slowakische Regierung zurück¬
getreten. Ministerpräsident Hodza  hat sich
zu Staatspräsident Benesch  begeben , um
die Demission seines Kabinetts mitzuteilen.
Es sind Bemühungen im Gange, eine neue
Regierung auf breitere, Grundlage unter
Einbeziehung hoher Militärs zu bilden. Wie
Reuter aus Prag meldet, hat General
Sirovh,  Generalinspekteur der Armee, den
Auftrag zur Bildung der neuen tschechischen
Regierung angenommen.

Am Donnerstag früh verschärfte sich die
Spannung in Prag so sehr, daß in zahl-
reichen Betrieben die Arbeiterschaft die Ar¬
beit niederlegte und erneut sich ungeheure
Demonstrationszüge zur Burg emporwälz,
ten, dem Dienstsitz des Staatspräsidenten
Benesch. Unter dem Eindruck der ungeheuren
Demonstrationen entschloß sich die Regie-
rung Hodza,  wie um 11 Uhr bekannt
wurde, zumRücktritt.  Es wurde gleich¬
zeitig mitgeteilt, daß im Laufe des Nachmit-
tags eine Regierung der nationalen Konzen¬
tration gebildet werden würde und darüber
zur Zeit Besprechungen beim Staatspräsi-
denten stattfinden.

In diese Regierung der nationalen Kon¬
zentration sollen in erster Linie eine Reihe
von Generalen einbezogen werden. Als Mini¬
sterpräsident nennt man den Armeeinspek»
ieur General Sirovh , der als besonderer
Freund der Sowjetunion gilt und dort seine
Ausbildung erfahren hat . Man nennt ferner

als künftige Negierungsmitglieder den Gene,
ralstabschef Krejzy und den volkssozialisti-
schen Senator und Oberbürgermeister von
Prag , Zenkl, der über den Prager Rundfunk
heute eine Ansprache an die Bevölkerung
hielt.

Die Sokolverbände sind in starkem Maße
für den Ordnungsdienst eingesetzt worden.
Die Prager Burg , aber auch die Gebend der
Deutschen Gesandtschaft werden seit Don¬
nerstag früh nicht mehr durch Polizei, son¬
dern durch Militär gesichert.

In Prag herrscht allgemein der Eindruck,
daß es sich bei der neuen Regierung um eine
klare Militärdiktatur  handeln werde.
Gegen Mittag wälzten sich aus den Vor¬
städten erneut riesige Demonstrationszüge
mit Hochrufen auf die Sowiet-
republik  und roten Fahnen durch die
Straßen der Stadt . Obwohl an der Karls¬
brücke sich ihnen Militär entgegenstellte, ge¬
lang es ihnen, auf das andere Moldau -User
zu gelangen und ihren Weg zur Burg fort¬
zusetzen.

Eine spätere Meldung gibt die Lage wie
folgt wieder: Zehntausende von Demon¬
stranten belagern nach wie vor das Parla¬
ment. Die Polizei ist kaum in der Lage, auch
nur einigermaßen die Ordnung aufrechtzu¬
erhalten und mußte erneut Sokolmitglieder
zur Hilfeleistung heranziehen. Die Tschechen¬
sender verbreiten alle Augenblicke die Nach¬
richt, daß „absolute Ruhe" in Böhmen
herrsche, der beste Beweis, daß diese Behaup.
tung nicht zutrifft . Kommen doch aus allen
Teilen des Landes Meldungen von kommu¬
nistischen Unruhen . Die Kommunisten, die
überall zum Widerstand aufwiegeln, erklären
heuchlerisch, daß ihnen an einer Regierungs¬
beteiligung nichts liege. Sie fordern aber,
daß die übrigen Parteien darauf verzichten,
die Bildung einer reinen Militärregierung
zu ermöglichen.

Geschützdonner aus Sraslltz
Berlin,  22. September . Der VB. meldet

aus Klingenthal : Während der tschechische
Rundfunksender um 19.15 Uhr aus Prag
seine beruhigenden Phrasen in die Welt
streut, straft ihn der Geschützdonner
Lügen, den wir hier in Klingenthal zur glei.
chen Stunde von jenseits der Grenze hören.
Unser Sonderberichterstatter zählte zehn bis
zwölf Schüsse. Wie Ortskundige berichten,
soll der Geschützdonner von drei Haubitzen
stammen, die auf dem Kirchberg unweit
Falkenau Stellung bezogen haben. De« sude¬
tendeutschen Bevölkerung, di« am Morgen
mit soviel Begeisterung in ihre angestammt«
Heimat zurückgekehrt ist, hat sich eine große
Erregung bemächtigt. Hundert«, die im Lauf«
des TageS nach Graslitz übersiedelten, find
in der siebten Abendstunde wieder über die
reichsdeutsche Grenz« nach Klingenthal ge¬
flüchtet, wo Stadtverwaltung und RSV . ihre
helfende Tätigkeit wieder aufnahmen . Um
2v.45Uhr sind wieder mehrere dumpfe Ein¬
schläge zu hören, die aus Sprengungen ost¬
wärts Graslitz hindeuten.

Um 18 Uh, suchte unser Sonderbericht¬
erstatter eine« jungen Sudetendeutschen,

Franz Lowasser aus Schönberg bei Graslitz,
auf , der mit zwei Schußverletzungen am
Nachmittag im Graslitzer Krankenhaus ein¬
geliefert worden war . Lowasser war am
Nachmittag mit zwei Kameraden auf einem
Motorrad mit Beiwagen nach Heinrichsgrün
gefahren. Am Heinrichsgrüner Berg erhiel¬
ten sie aus einer Entfernung von etwa fünf¬
zig Metern Gewehrfeuer.  Der Kame¬
rad , der auf dem Soziussitz Platz genommen
hatte , stürzte kopfüber in den Graben. Der
Fahrer des Motorrades hat anscheinend
einen Bauchschuß erlitten . Lowasser selbst
sprang aus oem Beiwagen und erhielt aus
seiner Flucht über die Straße zwei
Schüsse,  die ihn am linken Arm trafen.

Moskauer Kurs wird eingeschlagen
„Auf die Wache gegen den Feind !"

Prag , 22. September . Die tschechischen
Blätter veröffentlichen die heutige Kund¬
gebung Beneschs in sehr großer Aufmachung.
Das volksfozicrle „A—Zet" überschreibt die
Ausführungen Beneschs mit „Sparen wir un¬
sere Kräfte ; wir können sie gebrauchen". Auch
in den anderen Kundgebungen, welche heute
Prager Politische Persönlichkeiten abhielten,
um zur Beruhigung beizutragen, heben die
Blätter immer jene Stellen hervor , die auf
einen verstärkten Wider  st and  schlie.
ßen lassen. So wird z. B. eine Kundgebung
des Prager Oberbürgermeisters Dr . Zenkl
mit den Worten überschrieben: „Auf die
Wache gegen den Feind !" An anderer Stelle
heißt es: „Das Volk manifestiert für die
Republik."

Fett mit dem tschechischenSowjetstaat
ki ' gsaberlebt 6er ttL - prerzs

rp . Warschau, 23. Sept . Die Kampfstim¬
mung gegen Prag steigert sich von Tag zu Tag.
Am Donnerstag fand auf dem Pilsüdski-Platz
in Warschau eine gewaltige Massenkundgebung
statt, an der über 100 000 Menschen teilnah-
men Hunderte von Transparenten wurden
mitgeführt, auf denen die bedingungs¬
lose Abtretung Olsa - Schlesiens
von Prag gefordert wurde. General Swar-
zynki,  oer Führer des nationalen Einigungs-
lagers, hielt eine von dauernden Beifallsstür¬
me:: unterbrochene Rede, in der er u. a. er¬
klärte, daß der Tag der Gerechtigkeit und der
Befreiung für die 80 000 Polen in der Tsche-
cho-Slowakei kommen werde. Minister Pis -
zecki führte in seiner Ansprache aus , daß man
nicht daran denke, mit der sogenannten Prager
Regierung zu verhandeln, sondern Polen
müsse die bedingungslose Auslieferung des
Gebietes fordern, das die Tschechen vor 20 Iah.
ren geraubt haben. Er schloß seine Ansprache
mit einem Schwur, den die 100 000 Menschen
feierlich und mit erhobener Hand mitsprachen:
„W ir schwören , daß Olsa - Polen
heimkehren wird !"

Nach den Reden bildeten sich spontan Sprech¬
chöre: „Zum Kampf, zum Kampf!", „Nieder
mit der Kommune!". „Fort mit dem tschechi¬
schen Sowjetstaat !' , „Auf nach Prag !". Die
100 000 Menschen sangen begeistert dre pol«
nische Nationalhymne und zogen dann in
einem gewaltigen Zuge zum Palais des M a r-
schalls Rydz - Smrgly,  dem ein Be-
schluß der Warschauer Bevölkerung überreicht
wurde.
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Slaö wird Vrot
?- Täglich lesen wir in den Zeitungefi von
dem erschütternden Elend unserer sudeten¬
deutschen Volksgenossen . Besonders groß ist
die Not der nordböhmischen Glasarbeiter.
Ihre Erzeugnisse waren einmal weltberühmt:
die kunstvollen Gläser durften in keinem An-
denkenschrank unserer Großeltern fehlen . Der

'Freundschaftsbecher  kommt zu uns
von unseren sudetendeutschen Glasmachern.
Er ist kein kitsch-überladenes Machwerk ; seine
einfache und edle Form entspricht der ge¬
wandelten Geisteshaltung des gesamten deut.
scheu Volkes . Der doppelschwänzige böhmische
Löwe ist nicht das Wahrzeichen des tschechi¬
schen Staates , sondern das Zeichen der Zu-
gehörigkeit Böhmens zum Deutschen Reich,
als Wappen dem Lande vom deutschen Kai¬
ser verliehen . Wer auf den eigentlichen Sinn
des Freundschastsbechers macht uns das
Schriftband am Rande des Glases aufmerk¬
sam : „JhrgabtunsBrotingroßer
N o t". Wir helfen den sudetendeutschen Glas,
arbeitern , ohne ihnen ein Almosen zu geben.
Wir geben ihnen Arbeit und damit auch
Brot!

Der Becher wird durch die Landesgeschäfts.
stelle des Volksbundes für das
Deutschtum im Ausland  in Stutt-
gart . Haus des Deutschtums , zum Preise von
8.50 NM . abgegeben.

*'

Dorfabend in Liebelsberg
Zum Tag - es deutschen Volkstums

Am Tage des deutschen Volkstums folgte
die Einwohnerschaft Liebelsbergs einer Ein¬
ladung des Schulleiters zu einem Dorfabcnö.
Zum ersten Mal versammelten sich die Dorf¬
genossen in dem erweiterten , schönen Raum
der Schule . Der Lehrer gab seiner Freude
darüber Ausdruck und . wünschte , die Schule

. möge ein Heim der ganzen Gemeinde werden.
Durch die Dorfabende soll sie teilhaben an
den wertvollen Einrichtungen der Schule und
über lebenswichtiges Geschehen in Volk und
Reich unterrichtet werden . Mit Hilfe des Bild-
werfers zeigte der Redner den Zuhörern die
herrliche Alpenmelt und schilderte das harte
Leben der Vergbauern , wie er es während
der Ernteferien im Austauschlager des NS .-
Lehrerbunöes in Tirol und Salzburg erlebte.
Wie groß war die Not unserer österreichischen
Brüder , und welch freudiges Schaffen und
Werken ist heute in Berg und Tal zu beob¬
achten!

Dann fiel das Licht auf die Tschechoslowa¬
kei. Eindringliche Kartenskizzen belehrten
über deren völkische Zusammensetzung und
machten jedem klar , baß dieses willkürliche
Machwerk von Versailles keinen Bestand ha¬
ben kann . Viele Bilder gaben Einblick in die
deutsche Landschaft , in die deutschen Siedlun¬
gen und bas deutsche Volkstum jenseits der
heutigen tschechischen Grenze . Was man zu¬
letzt an Not und Elend unserer deutschen Brü¬
der sah (Aussperrungen von Arbeitsplatz und

Schule , feige Ueberfälle , Vertreibung von
Haus und Hof , Ankunft im Hilfslager usw .),
das war tief erschütternd . Abschließend wurde
gebeten , die für den VDA . von der Schule
durchgeführte Sammlung besonders zu unter¬
stützen, da sie bas Leid der Subetendeutschen
lindern helfen soll . Bürgermeister Braun
dankte dem Schulleiter für die Veranstaltung
des Dorfabends und forderte auf , für die not¬
leidenden Brüder reichlich zu spenden.

Die Hitlerjugend berichtet
HJ .-Boxlehrgang i « Nagold . Am kommen¬

den Samstag und Sonntag findet für die
Hitlerjugend im Bereich des Bannes Schwarz-
wald ein Voxlehrgang statt . Weit über 60
Jugendgenossen aus allen Gefolgschaften
haben bis jetzt ihre Meldung abgegeben.
Die Lehrgangsteilnehmer treffen am Sams¬
tag in Nagold ein . Außer der allgemei¬
nen Grundschule des Boxens wird der
Letter des Lehrgangs auch die Hebungen aus
der Körperschule zeigen . Es sei heute schon
verraten , baß im Laufe des Winters Bann¬
meisterschaften im Boxen zur Austragung
kommen . In jeder Gewichtsklasse winkt ein
Meistertitel!

Zweiter Schießlehrgang - ex Hitlerjugend.
Nachdem der 1. Schießlehrgang in diesem
Frühjahr für unseren Bann ein großer Er¬

folg war (Bestätigung aller Teilnehmer als
Schießwarte und Ablegung des Schießabzei¬
chens ), wird vom 9,- 15. Oktober in Horb
ein zweiter Lehrgang burchgeführt . Er steht
unter der Leitung des L.-StellenleiterS
Kaupp  vom Bann Schwarzwald . 40 Jg .,
die im Laufe dieser Woche ihre Einberufungs.
befehle erhalten , werden tm Laufe einer Wo¬
che ihre Ausbildung als Schießwarte erhalten
und sind dann berechtigt , in ihrer Gefolgschaft
Schiebunterricht zu erteilen.

Das Netter in-en nächsten1« Tagen
Arausgegeben von der Sorschungsstelle für lana-
triftige WUterungsvorSersage des ReichswetterdlensteS

in Bad Homburg v . - . H.
dm 21. September 1SS8, abends 2» Ubr

In den nächsten Tagen ist in fast ganz
Deutschland freundliche , vielfach sonnige
und trockene, tagsüber warme , frühherbst¬
liche Witterung . Nur im Westen des Reiches
werden zeitweise stärkere Bewölkung , ver¬
einzelt auch Niederschläge auftreten.

Auch in der nächsten Woche wird dieses
Witterungsgepräge im großen und ganzen
fortbestchen . Jedoch werden jetzt nicht nur
im Westen , sondern auch in Süd - und Mit¬
teldeutschland sowie ini mittleren Nord-
deutschland Tage mit stärkerer Bewölkung
und Niederschlägen Vorkommen . Nur in Osd
Preußen , in Schlesien und in der Ostmark
ist fast bis zum Ende der nächsten Woche

5M ihr Löschgeräte für den Luftschutz?
Jedes Hckus muß für die Brandbekämpfung iin

Luftschutz vorbereitet sein und mindestens übeö
einfache Luftschutzgerste  verfügen:

1. Wassereimer  in möglichst großer Zähst
2 . Wass « rfaß  mit mindestens 100 Liter In¬

halt;

S. Feuer patsche  zum Ausschlagen von Flam -,
men und Bekämpfung schwer «rreichbarev
Brandherde . Sie besteht aus einer Stang^
mit einem Stück Tuch , daS vor Gebrauch ins
Wasser eingetaucht wird;

4 . Sandkiste  mit mindestens V « Kubikmeters
Sand oder Erde und einfacher Handschaufel?
(z . B . Kohlenschaufel ) : '

k. Schippen,  Spaten oder Schaufel;
ö . Aexte  und Beile;
7. Einreißhaken (Holzstange mit Stahls

haken ) ;
8 . Leine (lange , kräftige Wäscheleine ) .
Solche Geräte sind größtenteils in den Haus¬

haltungen  vorhanden oder können ohne be¬
sonders große Kosten hergestellt werden . Bei Auf¬
ruf deS Luftschutzes müssen die Geräte nach den
Anweisungen des Luftschutzwartes im Treppen¬
haus  verteilt ausgestellt werden.

mit Fortdauer der vorwiegend heiteren und
trockenen Witterung zu rechnen . Die Tempe-
raturen werden voraussichtlich im Durch¬
schnitt der zehn Tage den Negelwert über»
schreiten.

Mittlerin zwischen Arzt und Patient
Oie kerukAl-unälüZeki äer 8ckwe8ter vom Koten Kreur

Die Schwester ist für den Arzt eine unent¬
behrliche Hilfskraft,  wenn sie allen Vor¬
aussetzungen ihres Berufs entspricht . Jede Frau,
jedes Mädchen , die DRK .-Schwester werden will,
muß sich klar sein über den Pflichtenkreis , den
gerade dieser Beruf in sich schließt , größer und
auch schwerer als andere Frauenberufe . Hingabe
und Treue zur Arbeit , Hintansetzung des eigenen
Jchs und dabei doch starke Persönlichkeit , das sind
die Grundlagen des Schwesternberufs . Schwestern¬
arbeit im Deutschen Roten Kreuz ist vielsei¬
tig.  Es geht hier nicht nur um Linderung von
Leiden durch sachgemäße Pflege , sondern auch um
Verständnis für seelische Not , um Menschenkennt¬
nis , um feinfühliges Verstehen . Versteht die Schwe-
ster in kluger Weise , Mittlerin zwischen
Arzt und Patient  zu sein , so wird das
höchste Ziel , gegenseitiges Vertrauen und kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit , zum Wohle der Kran-
ken erreicht.

Das DRK . nimmt jederzeit Schwestern auf unö
bildet junge Mädchen für diesen Berus aus . Auf-
nahmebedingungen  sind : Abgeschlossene
Schulbildung . Alter von 18 bis 34 Jahren , arische
Abstammung (Mädchen unter 18 Jahren , di » sich
schon für die Ausbildung als Schwester vormerken
lassen wollen , können in der Haushaltungsschule
der Wernerschule des DNK ., Berlin -Lankwitz , oder
auch in DRK .-Mutterhäusern als Wirtschaits-
schülerin ausgenommen werden ) , Kosten entstehen
der Schülerin durch die Ausbildung nicht . Die
Ausbildung  in der allgemeinen Krankenpflege
dauert zwei Jahre . Wirkungsmöglichkeit nach ab-
gelegtem Staatsexamen besteht in allen Zweigen
der Krankenvsleae . bei Spezialausbildungen auf

den Gebieten : Operationssaäl , Narkose , Röntg , n,
Laboratorium , Apotheke , Massage und Gymnastik,
Hauptküche , Diätküche , Wirtschastsbetrieb , Verwal.
tung , außerdem Tätigkeit als Hebamme und
Wochen - und Säuglingsschwester . Fortbildung ge.
schieht in der Schwestern -Hochschule der Werner-
schule des DRK . in Berlin -Lankwitz . Hier werden
Schwestern in einem Jahreskursus zur Leitung
von Krankenanstalten oder Schwesternschaften vor¬
bereitet . Kurze Fortbildungskurse für alle DNK .»
Schwestern : Vorträge , Besichtigungen , Besprechun¬
gen u. a . m ., dienen der Erweiterung von beruf¬
lichen Kenntnissen , der Vertiefung weltanschau¬
licher und allgemeiner Bildung auf den Gebieten
von Kunst , Wissenschaft , Volkswirtschaft.

Die DRK .-Schwester erhält ein gestaffeltes
Taschengeld,  freie Station und Kleidung,
weitestgehende Krankensürsorge durch bas Mutter¬
haus . Schülerinnen erhalten 14 Tage Freizeit,
Schwestern 30 Tage Urlaub  im Jahr und Ur¬
laubsgeld . zwei freie Tage im Monat , einen freien
Nachmittag in der Woche und täglich zwei Frei-
stunden . Die DRK .-Schwestern bekommen nach
ihrer Pensionierung ein ausreichendes Ruhe¬
geld,  so daß sie, frei von allen Sorgen , in einer
eigenen Häuslichkeit ihren Lebensabend verbringen
können . Der DRK .-Schwester die berufsunfähig
oder alt iseVund daS Gemeinschaftsleben vorzieht,
ist im Altersheim ihres Mutterhauses dazu dir
Möglichkeit gegeben.

Anmeldungen  find zu richten an daS
Deutsche Rote Kreuz , Berlin W3S , Hanscmann-
straße 10 . Von hier werden die Anschriften der im
Reich verteilten Mutterhäuser vom DRK ., di»
Schülerinnen ausbilden , zugeschickt.
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EtjMnlmmWr vereWriMt
' Die neue EisenbahnverkehrS-
,ordnung  wird auf Grund einer beson-
sderen Verordnung vom 1. Oktober ab auch
im Lande Oesterreich  gelten . Die Neu¬
fassung der EVO . konnte sich enger als bis¬
cher an die internationalen Eisenbahnabkym-
men (JUe .) anlehnen . Abgesehen hiervon
enthält die neue EVO . eine für die Wirt¬
schaft äußerst wichtige Erweiterung ihres
Geltungsbereichs . Sie findet künftig im
Gegensatz zu früher auch auf den Eisenbahn-
verkehr der Kleinbahnen  Anwendung.
Damit wird eine Vereinheitlichung des ge-
samten deutschen Eisenbahnverkehrsrechts
und eine Erleichterung der Abwicklung deS
Verkehrs zwischen Groß , und Kleinbahnen
im Interesse der Verfrachter  erstrebt.
ES können also z. B . künftig Sendungen
mit einem Frachtbrief von einer Kleinbahn-
station nach allen Bahnhöfen im Reich auf-
gegeben werden.

« « Itsamv
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„Eine famose Abschiedsvorstellung , die Sie
in .Ophir ' gegeben haben !" meinte er schmun¬
zelnd . „Ebenbürtig derjenigen in der .Gol¬
denen Amsel ', die ich mir auch angesehen
habe . Ruhm - und geldüberladen ziehen Sie
von dannen ! Man wird noch in den spätesten
Tagen von der Borbis singen und sagen ."

Sie lächelte ein wenig schmerzlich. „Man
wird die Borbis morgen oder übermorgen
vergessen haben ."

„Glauben Sie ? Nur weckt so viel Glück,
wie Sie es heute hatten , zuweilen den Neid
der Götter . Nehmen Sie sich in acht davor !"

„Ich fürchte mich nicht mehr !"
„Nicht mehr?  Wann und wodurch

haben Sie denn das Fürchten verlernt , schöne
Frau ? Das kann ich ja nicht mal von mir
behaupten ."

„Ich bin zu meinem alten Kismetglauben
zurückgekehrt, lieber Doktor ."

Er lachte : „Ja , so ein handfester Spiel¬
gewinn ist ein Kismet , zu dem ich mich auch
bekehren würde . Wo haben Sie heute übri¬
gens Ihren Schildknappen Lengdorf ? Der
junge Mann - hm - "

„Was ist mit ihm ?"
„Ach Gott , es wird so viel geschwatzt! Die

Sache mit seinem Vater ist immer noch ein
bißchen dunkel . Man hört da recht verschie¬
dene Ansichten . Unsereiner kommt ja mit
allerlei Leuten tn Berührung ."

„Was hörten Sie denn , Herr Doktor ?"
„Ich mache mich nicht zum Träger von

Geschichten und Gerüchten ", erwiderte er
ausweichend.

„Sie sagten neulich schon mal , daß Sie
ungefähr halb Berlin kennten — ?'

„Die halbe Einwohnerschaft von Berlin?
Nee. ganz so umfassend ist meine Personal¬
kenntnis doch nicht , meine Gnädigste !"

„Aber Sie kennen viele . Ist Ihnen auch
ein Kaufmann oder Fabrikant Felgentress
bekannt ?"

„Felgentreff — ? Felgentreff —- — ?" Der
Doktor rieb sich die Stirn . „Und ein Kauf¬
mann oder Fabrikant ? Nein . Aber ein Detek¬
tiv Felgentreff ! Ja . mit dem bin ich mal be-
ruflich flüchtig zusammengekommen . Ein bes¬
serer Detektiv ! Soll sehr schneidig sein ! Aber
schlagen wir doch im Adreßbuch nach — "

„Danke , danke, dann ist es nicht der, den
ich meine ", sagte die Borbis leichthin.

Aber als sie die Treppe Hinabstieg , hielt sie
sich am Geländer fest, ihr war . als träte sie
inS Dunkel.

Der Schofför mußte zweimal fragen , wo-
hin er die Dame fahren solle . Dann erst
nannte sie Straße und Hausnummer ihrer
Wohnung.

Und tm Wagen hatte sie den Wunsch , daß
diese Fahrt kein Ende nehmen möchte . Fürch¬
tete sie sich doch noch? Hatte sie vorhin ge-
prahlt?

Lilli kam ihr tm Hausflur entgegen.
„Du noch aus — ?"
„Ich konnte nicht schlafen , Mama . Du

wolltest heute früher kommen . Ich war so
in Sorge um dich." Und das junge Mädchen
berite und kükte die Mutter.

„Du solltest drch doch meinetwegen nicht
ängstigen !"

Im Wohnzimmer standen Koffer und
Neisekörbe . die Deckel waren noch nicht ge¬
schlossen, Kleidungsstücke und andere Sachen
lagen umher.

Lilli entzündete die Flamme unter ' dem
Samowar.

„Du trinkst noch eine Taste Tee . Mama ?"
„Ja . es ist kühl draußen ." Und Frau von

Dimitor schauerte zusammen . „Auch hier
finde ich es nicht warm ." Sie legte den
Mantel nicht ab , sondern zog ihn fester um
die Schultern und setzte sich so in einen Ses¬
sel. Ihr Blick glitt durch daS Zimmer.

„Hast schon fleißig ekngepackt, Kind ?"
„Ein - und auSgepackt , Mama , und wieder

eingepackt . Es wollte mir gar nicht von den
Fingern . Du wirst sehr unzufrieden mit mir
sein !" Es war ein un - drückteS Schluchzen
in der Stimme.

„Komm doch mal her !"
Lilli kam. Und als sie vor der Mutter

stand , war es mit ihrer Selbstbeherrschung
vorbei.

„Aber , aber — du bist fa ganz aufgelöst!
Was ist dir nur ?" Frau von Dimitor strei¬
chelte ihr die Wangen . „Wärest doch wohl
lieber hier geblieben ? Hast es ja aber selbst
so gewollt , wolltest mich nicht allein reisen
lasten . Und jetzt - ?"

„Ich bin so zerrissen in mir . so Unglück-
lich!"

„Weil eS dir leid ist. mich zu begleiten ?"
„Nein , Mama , aber - '
..Aber — ?"
„Paul liebt mich doch!"

„Und ich lteve un . yav ». „ um
nie so gewußt wie jetzt. Und nun soll ich
heimlich von ihm gehen ?"

„ES war euer und mein Verhängnis , daß
unsere Wege sich kreuzten ", murmelte Frau
von Dimitor finster . „Verwünscht sei die
Stunde ! Dann bleib und liebe deinen Paul !"
setzte sie hinzu mit einer Gebärde , als wollt«
sie die Tochter von sich abwehren.

Aber Lilli umschlang sie. „Mama , versteh
mich doch!"

„Oh . ich verstehe dich schon. Du gehörst
mir nicht mehr . Und daß es dieser  sein
muß ! Tändeln solltest du mit ihm , spielen,
aber dich nicht in ihn verlieben . Das durste
nicht sein ."

„Nun zürnst du mir ?"
„Du meinst , es sei meine Schuld ."
„Wie kannst du von einer Schuld

sprechen — ?"
Frau von DimitorS Züge wurden wieder

apathisch . „Ich hätte dir vielleicht sagen sol¬
len . weshalb ich seine Annäherung duldete,
ja . begünstigte . Ich täuschte ihn und dadurch'
wurdest du getäuscht ."

„Und warum täuschtest du ihn ?"
„Weil ich meine Rache haben wollte . '
Erschrocken und verständnislos sah Lilli

zu ihrer Mutter auf . „Was tat er dir ?"
„Nicht er! Aber wie soll ich dir das er¬

klären . und begreifen würdest du es doch
nicht . Du bist nicht ich, würdest weinen,
wenn man dich verschmäht , würdest auch
wohl verpesten . Und wenn man dir Verach¬
tung zeigte , würdest du dich fragen , habe ich
sie verdient ?"

„Muß man eS nicht?
Und du — tkkartsekiina snlat .s

Immer rsicklick Loks —
wor 5 »o auek lcockvn uncl kratsnl

Huck rum Vsrlongsrn , VsrdssLvrn , / k̂irlnttvn,
KrLMgen untt kröunsn vorkonttsner SoKsn.

SS/A
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Kreit
parteior - anl .eakior,

NSDAP . Kretsleitnug Calw . KteisaIrs¬chilö  ung8le«ter.  SpielManüszug tritt
heute Freitag abend 20 Uhr beim Schulhaus
ttt Ser Badstraße vollzählig zlir llebnng an.

/ ' «irtoiäMko r Mit lwtraukek ,

k)r/-anisaki «non

Kriegerkameradschaft Calw . Der Schietz-
lei  t e r . Nächsten Sonntag ist von 1-80 Uhr ab
noch einmal Schießen auf Ehrennadeln . Von
2.30 Uhr an ist Ucbnngsschietzen für alle Schüt¬
zen. Wer seine Pflichtübungen noch nicht er¬
ledigt hat , erscheint.
«̂ . 58 . /V8/cX . /V5PK .

SA ., SS ., NSKK ., NÄKK . TcrTtur m-
bannführer  IV / 172. Am Sonntag , dem
36. September , findet VergleichSschtetzen statt.
Es schießen Stab IV/17S sowie Trupp II und
lii Pi -Sturm 1/172 im Schühcnhans Calw,
Trupp I Pi -Sturm 1/172 in Teinach . Beginn
jeweils 8ix> Uhr vorm . Es hat alles anzu-
trcten . Aufsicht im Schützenhaus : Sturmfüh-
rer Burger , im Steinbruch Oclänberle : Ober-
truppftthrer Schilling , in Teinach : Truppfüh-
rer Hobohm Pi -Sturm H/172.

SN .-PI .-StnrmVan « IV/172. DerFührer
des Sturmbanns.  Diejenigen SA .-
Sportabzeichenträgcr , welche Sic Wieöerho-
lungsttbung abgelegt und ihr LcistnngsbUch
nebst Vesihzeugnis beim Pi -Sturmbann IV/
172 Calw , Bischofstraße 24 noch nicht abgege¬
ben haben , werden letztmals zur Abgabe bis
spätestens 25. September aufgefordert , da
sonst die Sportabzeichenurkunde nicht ausge¬
stellt werben kann . Bei Nichtabgabe bis zum
obengenannten Termin erfolgt Entzug deS
SA -Sportabzeichens . Außerdem hat ein jeder
der oben angeführten Sportabzeichenträger,
welcher im Besitze eines Wehrpasses ist, das
Ausstellungsdatum desselben anzugeben.

/lu ; ckerr/Vac/rbarKmeincken
Alteusteig , 22. Scpt . Einen jähen Tod erlitt

der durch die Volkswohlfahrt nach hier in Ur¬

laub verschickte Albert Ochel aus Wuppertal.
Er war schwer herzleidend und bekam des öf¬
teren Herzschwächen. Als er gestern vormit¬
tag dem Stauseekanal entlang spazieren ging,

scheint er wieder von einer solchen Herz¬
schwäche befallen worden zu sein : er stürzte in
den Kanal und ertrank.

Leonberg , 22. Scpt . Das Gasthaus »Zum

Ks/c/rsssnr/sr
Sonntag . 25. September

uzert

Seit

Kalkest nnde"

im Wttiigru-

8.00 Wr>?lcistanKßineldi,ugen.
Wetterbericht
..Bauer HSe' zu"
Mumuafiik

«.AN KntSoNiA« Msraeiit -Ier
SM . T -untagmoraen »hu«

Sorgen"
in.no SA .-Nior-enleier
sN.AN.Lrobe Weisen"
11,AN MittaaSkliuzer« .
12.30 Mörsch« und Lieder
13.50 Kleines Kanttel der
13.15 Munk am Mittag
14.00 Fiit «Niere Kinder

„Die gekochte Toni«
Kasnerlravchlöge sitr

^ Kiiche und Haus14.35 ..Musik zur Kl
INAN lrsioraesang
18.00 Mnkik am Lonntaguach

mittag
18.N0..H-st-stlwald

SSrsolge von Willi Kipp
10.00 Soor « - M Sonntag

Dazwischen höreu^ ie
Tanzmufik

rN.NV Nachrichten ^ . /,20.10 ..Wie eS euch gesollt ^
Sonntagadenbnnter-
lialtuna

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Tparwerich!

22.A0 Nnterbaltungs - n»h
Tauimnfik

24.NN Nachtkontert

Montag , 26. September
5.45 Moracultet „

Zeitangabe . Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach-
richien
« »» Naittk 1

S.IS Wiederbolnna der «weite»
Abendnachrichte»

8.30 Krtibkoniert
8.00 Wasserstandsmcldungein

Wetterbericht — Markt¬
berichte
GnmnaUk 2

8 « , ..Kröklich« Morsenmnsik"
v.80 Sendrpaase

10M Die Mörtt .-ner-öbteei*
11.ro volkSmnsik «r Bguern»

12.00 A»S den Natb Rlichner-
W-rke», Berlin -Dcmvcl»
hat : .„bietriedSonnell der
Deutschen Arbeitsfront

12.30 MittagSkon,r -4
is .on Zeitanaabe . Nnchrichtc»,

Wetterbericht
18.15 MittaaSkoNter«
14.00 Wett' treit de, JnNri,-

nicnt«
18.00 NachmittagSkon.ieri
17.00 Ans alten »nd neuen

Operetten
10.00 NcaeS Schassen
18.8N Grill WS « ente
in .no Zur ttnterbaltting
2N.NN Nachrichten
20.10 „Stuttgart spielt ans!"
22.00 .Zeitangabe. Nachrichten.

Wetter- »Nd Spartbeticht
22.3N Nachimnkk »nd Tanz
24.00 Nachtko- wrt

„rialstass"
Over IN 8 Akten von
Giuseppe Verdi

Dienstag , 27. September
5.48 Morgcnlied - . . .

Zeitangabe . Wetterbericht,
LanbwirischastlicheNach¬
richten
Gnmnastik 1

8.15 Wiederbolnna der zweite»
Avenbnachrtchicn

8.8N Kriilikoniert
8.00 N. . .. .

Wetterbericht
berichte
Gnmnastik 2

8.80 Moraeumnsik
1N.NN Aus Leven «nd Tod
11.so Rolksmnsik «nd Uaneru-

kalcnder
Wetterbericht

12.N0 Mitt - gSkanzcrt
13.00 Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetterbericht
13.15 MtttggSkomcrt
14.00 Musikalisches Allerlei
18.00 Mnllk am Nachmittag
18.00 Nukere Wände1. Die Mutter spricht

S. Die Ingen » ankert sich
8. Und was sagen die

Künstlers»»«-*?
18.30 Griff k«S Heute

10.N0 Weber- Wagner
2N.tM Itachrschten
so.,0 UnteriinllunaS - und

Dan -tnnsir
21.15 Kammermntlk.
22.00 Zeitanaabe . Nachrichten,

Wetter- und Sportberichl
22.30 NiiterbgltiingSkonzert
24.NN Nachikoitiert

Mittwoch , 28. September
5.45 Morgenlied

Zeitanaabe . Wetterbericht.
Landwirtschaftlicheye Nnä

8.15
8.3N
8.VV

richten.Wiederbotnna der »weiter
Abendltachrichten
Freut cnch des Lebens
Wasserstnndsmcl- nngcn.
Wetterbericht — Markt-

WL ^ ik -

HiM,
12.00
13.00

13.15

14.NN
18.NN
18.00

18.80

10.0V
IN.15
19.45
20.00
20.10

21.00
22.VV

22.30
24.00

st' k
rnber Klang zur

Arbeitspause
Nationalliedsr der nor¬
dischen Rötker
NolkSinnsik und Bauern»
käsender
Wetterbericht
MitlaaSkomert
Zeitanaabe . Nachrichten,
Wetterbericht
MittaaSkonicrt
Deutsche und itatten Ische
UnterbaltungSmnsik
. ksräblicheS Allerlei"
NachmittagSkonzeri
. 75 Fahre kleines
Theater"
und „28 Jabre Schau¬
spiele Baden-Baden"
Griff ins Heute
Bolitlsche ZeitniiaSlchau
deS Drabtloien Dienstes
Sans sriibsche
Leo Tchützcndars fingt
„Bremskliitie weg!"
Friedrich Hlvvmann spielt
Nachrichten
„Aus Spiel wird Ernst"
Eine ^ befolge um Wols-
gang AmadenS Mozart
Unterhaltungskonzert
Zeitangabe . NachrichtenWetter- und Svoribe"
Mnfik aus Wien
Nachtkouzrrt

Waldhorn " ging um den Kaufpreis von 28N06
Mark au die Deutsche Arbeitsfront Lconbcrg
über.

Pforzheim , 22. Scvt . Nasche und sichere Ar¬
beit leistete die hiesige Kriminalpolizei . Am
Mittwoch wurde in eine Wohnung in der Ge-
nossenschaftsstraße eingebrochen und eine Kas¬
sette mit 20üü Mark sowie ein Sparkassenbuch
gestohlen . Schon am Donnerstag in den frü¬
hen Morgenstunden wurde der Täter , ein
21jähriger vorbestrafter Mann verhaftet . Nach
mehrstündigem Verhör und nach dem Hin¬
weis auf seine Mutter und seinen gelähmten
Vater erst becmemte sich der junge Verbrecher
zu einem Geständnis . Das vergrabene Geld
konnte bis auf 20 Mark gefunden werden.

Mie ^vr > ck ciss Meiter ' ?
Wetterbericht des Nctchswctterdlcnstes

Äusaabeori Stuttgart
Ansaegcüen am 22. Scpt ., 21.30 Mir

BorauZsichtlichr Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohsnzollern bis Freitag¬
abend : Vorwiegend heiter und warm , im
ganzen Fortdauer der freundlichen Wit¬
terung . Vereinzelt Frühnebel.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg . Baden und Hohenzollem bis Samstag¬
abend : Keine Aendrrung der Wetterlage.

Skukkgarker Schlachtviehmai !. !
vom Donnerstag , 22. September

Auftrieb:  21 Ochsen, 124 Bullen, 171 Kühe,
88 Färsen, 558 Kälber. 711 Schweine, 55 Schafe.

Preise  für Vs Kilogramm Lebendgewicht in
Nfp.: Ochsen aj 41 bis 44, b) 39, c) 30; Bullen a)
40 bis 42. b) 37 bis 38. c) 30 bis 33: Kühe a) 89
bis 42. b) 34 bis 88. c) 25 bis 33. d) 18 bis 24;
Färsen a) 40 bis 43. b) 37 bis 89. c) 28 bis 30;
Kälber (Sonderklassenicht notiert) a) 60 bis 65,
b) 53 bis 59, c) 42 bis 50, d) 30 bis 40; Schweine
a) 58,5, b 1) 57,5, b 2) 66,5, c) 54,5. d) 51,5 g 1)
55,5. Spitzentiere über Notiz.

A8.-L>rvsss V̂ürttvwborß O. m. b. ü . — OeLLmUeitung:
Q. öosxvsr , LtuUs»rt. H'rieilrickbtrLÜ« !ü.

VsrlLggltzilvr uoä vsrLntv. LebrUtleiter kür üsv 6 ssawt-
Ivdkdlt6er 8cdvLr2V»I6-1VLekt elnsrkiislüieü ^ nreißenleU

L'ri« 6 rivd Laos Lodevis.
Verlag: ÜckvarrvLiä - V̂aektO.m.b.H. Oalv . kivtaUvOSÜruclcr

Oelseklkgsr'seks 8uek6rriekerei, Oalv.
D. X. VI. 36: 3720. 2ur 2eit lst Preisliste 4 gültig.

Wer probt —der lobt
Roth s Gemüse»
Zwiebaikmehl

Das ideale Kindcrnährmittel t
Erhältlich in Calw:
Drogerie Bernsdorff

Reformhaus Pfeiffer, Badstr . I I

In schöner Lage der Stadt Ist
rin etwa 1SSV qm großer

Bauplatz
zu verkaufen.

Interessenten erhalten nähere
Auskunft unter Ist M . 222 durch
die Geschäftsstelle ds. Bl.

»MkMileil
»inck rebr twttdsr
onä ibr ktasr virck

gesctiont

4-8-Zimmer-
Wohnung

(3entral -Heiz., Zubehör u. Garten)

in schöner Höhenlage

sofort zu vermieten
Zuschriften erbet, unt. H. P . 228

an die Geschäftsstelle dies. Blattes

Oberreichenbach, den 22. September 1938

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß¬

mutter

Die trauernden - interoneveue»
Beerdigung Samstag nachmittag 2 Uhr

ist nach kurzer Krankheit, 72 Jahre alt,
sanft entschlafen.

vle gebkätenr » cs « br«

Oie einem in «len M « « a » lege»

xräk er im zkärcära . Oa; Oeäea von
will e/'/eäm/i/t »ei/r. / / «r »per mit einem z-e-
r «/ »äea  Leiper - Lie/eä im >iiiiaF5ieöe/r ÄeÄ,
wieä Lein LeäicLroi meirieea. Fi/ree ckee berie/r
öumiesxeaoLLe/rüt «Le ^ eitaaF . Oee >I/rrei-
Feakeri«/er „Feäipaeripa/ci-Î aeLi" ist mit «ie/r
/ .eäe/r§- e«L/rF«//rFe/r im / /eimsiLe2-r>-t so e/rF
pee»p«rc/rsea, äa/l er po/r /eäem Fröste Leac/r-
k««/rF pee«Le/ri.

Ilnrrlgen ln <ler ..Zchsvarrwalü Aacht"

rina erl - Igrelch un <» Sabel billig!

vl«l«n mit yntsm krsoly ^
»ne! «lvnS»6i» l»»- ^ ^

I , inr«id»nq ^ !^ ^
, dürfen

t,ortv»rtrou«n!
I ^ klorcl,»co. 200 Or. b6Ir. l .7Ä.
>5p»rlo! ^opp»!rtorll 2.öd.
^tzrl»o!t»n 60, kcdt« ln Ong.poclrany

Oslv , l 'eüiack, I-ZedenLeU

SonnlaA , LS. Leptember
Dr . Lümer-Kr'T'sau
Or . Löbeie-L'aiw
Or . 6ünriier -lVeubulac/t

Suche
für sofort ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
für Zimmer und Küche in Iahres-
steüuntz, ebeaso «inen

Metzgergeselle«
bet guter Behandlung

Willi Kohl « , Metzgerei und
Gasthof zum . Bären ", Salw

AkiMin
kür nükorl̂ ssucbt.

LtrickverlcstLtte

»erdseli , llllrssu

üüllunrr lledwns!

ver Nusllkvereln Kecdlasea
veranstaltet am nächsten Sonntag, 28. September 1SS8

Vrokea«slmeatsar
t« Saale des Gasthauses z. „tztefch". Beginn 14 Uhr.

Es ladet freundlichst ein . .de» Mustkverein.

ME«
im k/erbLk-IM

A o AI w
LierzgLse^Ikrscl

Wegen Erkrankung des Mäd¬
chens wird für sofort oder später
ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , in Haus¬
halt zu 3 Personen

gesucht

Salw »Lederstratze 42

Hie Sparen
venu 8i « in öer „8ckvarr-
vslö - IVsckt" de! Kitulen,
VerkSuten, Vermietungen,
dlietgesuckea , Angeboten
»Iler -Zrt eine Kleinsnreige
sukgeben.

Gesucht

2-S Zimmer¬
wohnung

mit Zubehör, in sauberem Hause.
Zuschriften an S . D. M . A.

sickl brüder dsl msa öei»
kiolebocken riocl» geölt oller
ßestrickea Heute nimmt
manllsrueinigctiKIdlL88 ^-
Holrkgissm . bür »vsniß Oeill
können 8ie llen Lllesren
Holrbolleri . issk so sctiön
wie Parkett macken mit

UWLLM
Drogerie O. Lsrnsäortk

Niilvke ^ it in Her I» V. !
Ourck unser Vorbilll leinen wir llie

lugenll sick llie Zukunft sickern.

kür etvaiK « ksüler
in ^ nrsixsi»

«Le all/ lln<lelltL<7, xe-
»ckirieb. Zkanlls/cripre ru-
rückrll/ll/irell sinkt, llber-
lleämen wir keine Ver-
alltieortl«i»x. Ls Lex««kes-
Lalb im /nteresse <ke«
cku/kraxzeber, ^ llreixen-
manllskripts «lelltlicä  ru
»eZreibell.

Eine 37 Wochen trächtige

Kalbin

O-

OÄer wlr ^ Ilĉ i ^ aran gelch ^ as

Um von ^ Dutter urä ^ un^

verkauft
Julius Talmorr

Oberreichenbach

lleller ^brux beweist unsere ke!»
stunxrtäklxkeit ! Vas betete, aber
auck wlrkllcl»llas » lerletet«, wirck
aas Ideen «kulnakmen deraosxekoltt

Wir Kaden nickt llen Ldrxelr, llia
billigsten > beüxe, sonllern llen, im¬
mer llie besten ra liekeral Qualität
«rkorllert xerecdtea ? rels l

-koto - lllMrie Serlüllorll ^ '
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